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Vorwort 

Die Raumfahrtindustrie  befindet sich weltweit in einer Phase des Umbruchs. Zwar dominiert immer 

noch die staatliche Nachfrage, doch entwickelt sich in zunehmendem Maße ein kommerzielles wett-

bewerblich organisiertes Segment. In dieser Situation stellt sich die Frage nach der zukünftigen Rolle 

des Staates in der Raumfahrtpolitik. 

Welche Bereiche der Raumfahrt  sind nach wie vor vom Staat zu finanzieren, etwa weil sie der Erstel-

lung öffentlicher  Güter dienen? Wo kann sich andererseits der Staat zurückziehen und die Entwick-

lung den Marktkräften  überlassen? Funktioniert der Markt überhaupt im Bereiche der Raumfahrt  oder 

gibt es Marktversagen? Ist es wirtschaftspolitisch zu vertreten, die heimische Raumfahrtindustrie  un-

geschützt dem internationalen Wettbewerb auszusetzen oder lassen strategische handelspolitische 

Maßnahmen des Auslands eine solche Abstinenz des Staates zur Zeit noch nicht zu? 

Die Beantwortung diese an uns herangetragenen Frage erwies sich als schwieriger als insbesondere 

von den Repräsentanten der Industrie zunächst vermutet. Dort war man überzeugt von Argumenten 

wie „einen mit der Raumfahrt  jetzt mögliche bessere Wetterprognose stiftet allein bereits einen so 

hohen Nutzen, daß die öffentlichen  Ausgaben für die Branche gerechtfertigt  sind". Andere Argu-

mente, die genannt wurden lauteten „es handelt sich um eine Schlüsselindustrie, in der sich auch die 

anderen großen Industrieländer engagieren. Wenn die deutsche Volkswirtschaft  nicht über diese 

Technologie verfüge, würde sie von zukünftigen großen Wachstumsmärkten abgekoppelt!" 

Für die Bearbeiter war die bewältigende Aufgabe ebenso interessant wie schwierig zu lösen. Erste 

Diskussionen mit Industrie und Auftraggeber  machten sehr rasch deutlich, daß zunächst Brücken zu 

schlagen waren zwischen der branchenorientierten unternehmerischen Zielsetzung einerseits und der 

ordnungspolitisch geprägten volkswirtschaftlichen Betrachtungsweise andererseits. Der Nachweis 

wieviel und in welche Bereiche der Raumfahrt  investiert werden sollte, damit ein möglichst großes 

Wachstum erzielt und Arbeitsplätze mit Raumfahrtaktivitäten geschaffen  werden, war von uns nicht 

zu leisten und kann mit volkswirtschaftlichen Analyseansätzen seriös auch nicht geleistet werden. 

Stattdessen haben wir versucht, den Rahmen abzustecken innerhalb dessen die Raumfahrtunterneh-

men und Politik ihre Lösungen finden müssen. 
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Wir haben versucht, die vielen Informationen zur Raumfahrtindustrie  zu strukturieren und so 

aufzubereiten, daß sie sich zu einem konsistenten Branchenbild zusammenfügen. In Anbetracht des 

breiten Spektrums der Akteure und der vielen raumfahrtspezifischen  Begriffe  war dies keine leichte 

Aufgabe. Wir können nicht ausschließen, daß wir bei unserer Endkontrolle das eine oder andere 

Detail übersehen haben, sei es, daß verwendete Termini nicht entsprechend fachspezifisch  sind bzw. 

die eine oder andere im Laufe der Arbeit recherchierte Zahl nicht mehr ganz dem aktuellen Stand 

entspricht. Die Zusammenhänge, die zu den ökonomischen Aussagen fuhren, haben wir sehr genau 

geprüft,  so daß sichergestellt ist, daß die hier getroffenen  Aussagen dadurch nicht tangiert werden. 

Ziel der vorgelegten Arbeit ist es, Vorurteile auszuräumen, das Rollenspiel zwischen Wirtschaft,  Po-

litik und Wissenschaft zur Gestaltung der künftigen Raumfahrtaktivitäten in der Bundesrepublik bzw. 

Europa klarer zu umreißen sowie notwendige strukturelle Veränderungen anzustoßen. Damit soll die 

Basis zur Gestaltung eines Prozesses geschaffen  werden, der die Beteiligten in die Lage versetzt, ei-

nen geordneten Dialog zu führen, so daß die Raumfahrtindustrie  die ihr zugedachte Rolle spielen 

kann und die öffentlichen  Mittel dabei effizient  und längerfristig  kalkulierbar eingesetzt werden. 

Dr. Kurt Hornschild 

Leiter  der  Abteilung  Industrie  und Technologie 
Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung  (DIW) 
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